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-—m—ZVierteljährlicher Wbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Zur heutigen Ausgabe gehört eine Text
beilage (58. Fortſ. des Romans „Stolze Herzen“
von Max von Weißenthurm).

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung des zum

Bau der Eiſenbahn Merſeburg Mücheln in der
Gemarkung Kötzſchen erforderlichen Grund und
Bodens, iſt Seitens des Königlichen Eiſenbahn
betriebsamts zu Weißenfels der Antrag auf
Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung
der Entſchädigung auf Grund der S 24 und ff.
des Geſetzes über die Enteignung von Grund-
eigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt worden.

Es unterliegen dieſem Verfahren nach dem
Planfeſtſtellungsbeſchluſſe des Bezirks Ausſchuſſes
hierſelbſt vom 25. März dſs. Jrs. B. A.
folgende Flächen:

Ia. 8 ar 60 qm vom Plane Nr. 30b II,
Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt s einge-
tragen im Grundbuche von Kötzſchen über
Wandelacker Band I. Blatt 29. Art. 55.

b. 2 ar 50 qm vom Plane Nr. 30b I, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt 284 eingetragen im
Grundbuche von Kötzſchen geſchl. Band I, Blatt
21, Art. 17.

c. 4 ar 07 qm vom Plane Nr. 30a Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt 285), eingetragen im
Grundbuche von Kötzſchen geſchl. Band I, Blatt
21, Art. 17. Eigenthümer: Wittwe Burkhardt,
Roſine geb. Trautmann verw. gew. Runkel in
Kötzſchen.

Ila. 7 ar 88 qin vom Plane Nr. 98b, Karten
blatt 1, Flächenabſchnitt 480

b. 6 ar 14 qm vom Plane Nr. 98a, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt eingetragen
im Grundbuche von Kötzſchen geſchl. Band II,
Blatt 47, Art. 37. Eigenthümer: Gutsbeſitzer
Auguſt Eduard Dannenberg in Kötzſchen.

III. 10 ar 89 qm vom Plan Nr. 104, Kar-
tenblatt 1, Flächenabſchnitt 215 eingetragen
im Grundbuche von Kötzſchen geſchl. Band I,
Blatt 26, Art. 21. Eigenthümer: Landwirth
Karl Albert Fiſcher in Kötzſchen.

IV. 12 ar 34 qm vom Plan Nr. 97, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt 195 eingetragen im
Grundbuche von Kötzſchen über Wandelacker
Band V, Blatt 195, Art. 30. Eigenthümer:
Oeconom Johann Gottlob Günther in Kötzſchen.

V. 5 ar 07 qm vom Plan Nr. 92, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt 203 eingetragen im
Grundbuch von Kötzſchen geſchl. Band I, Blatt
38, Art. 30. Eigenthümer: Oeconom Johann
Karl Auguſt Günther in Kötzſchen.

VI. 21 ar 32 qm vom Plane Nr. 34a,
Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 287 einge-
tragen im Grundbuch von Kötzſchen geſchl. Band
1, Blatt 16, Art. 28. Eigenthümer: verehel.

Kellermann gen. Lingslebe in Kötzſchen.
VII. 4 ar 50 qm vom Plan Nr. 30b. III,

Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 288 h einge-
tragen im Grundbuch von Kötzſchen, Wandel
acker Band IV, Blatt 171, Art. 121. Eigen-
thümer: Wittwe Emilie Wilhelmine Runkel
geb. Wagner in Göhlitzſch.

VII. 7 ar 01 qm vom Plane 114, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt eingetragen
im Grundbuch von Kötzſchen, Wandelacker Band
V, Blatt 215. Eigenthümer: Wittwe Marie
Runkel geb. Löffler in Kötzſchen.

IX. 4 ar 53 qm vom Plane Nr. 29, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt 134 eingetragen im
Grundbuch von Kötzſchen, Wandelacker Band V,
Blatt 216. Eigenthümer: unverehl. minorenne
Liberte Runkel zu Kötzſchen.

X. 9 ar 68 qm vom Plane Nr. 54, Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt Nr. 270 eingetragen
im Grundbuch von Kötzſchen, geſchl. Band II,
Blatt 44, Art. 33. Eigenthümer: Gutsbeſitzer
Johann Gottlob Stenzel in Kötzſchen.

XlIa. 9 ar 03 qm vom Plane Nr. 96,
Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt 196.

b. 1 ar 63 qm vom Plane Nr. 35, Karteu-
blatt 1, Flächenabſchnitt 143 eingetragen
im Grundbuch von Kötzſchen, geſchl. Band I,
Blatt 30, Art 79. Eigenthümer: Landwirth
Johann Karl Wolf und Ehefrau Marie Thereſe
geb. Jänicke in Kötzſchen.

Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten zum
Commiſſar für dieſes Abſchätzungs Verfahren
ernannt, habe ich zur Abſchätzung der bezeichneten
Grundſtücke und zur Verhandlung mit den Be
theiligten Termin

auf Freitag den 17. Juni
Vormittags 11 KRhr

im Gaſthauſe zu Kötzſchen anberaumt und fordere
alle zur Sache Betheiligten hierdurch auf, ihre
Rechte in dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwar-
nung, daß beim Ausbleiben der Betheiligten ohne
deren Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und
wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben
das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 28. Mai 1887.
Der Kommiſſar

des Königlichen Regierungs Präſidenten.
Telſchow.

Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Halle-Lauchſtädter-Chauſſee wird wegen

Pflaſterung vom 7. bis 25. d. Mts bei Lauch-
ſtedt und zwar von Station 11,3 bis 11,5 ge-
ſperrt werden. Die Paſſage wird auf den von
der Domaine Lauchſtedt abgehenden Weg ver-
wieſen.

Merſeburg, den 6. Juni 1887.
Der Königliche Landrath.

J. V.: der Kreisdeputirte von Helldorff.

Gutsbeſitzer Lingslebe, Marie Dorothea geb. Holz Verkauf
aus dem Schutzbezirk Schleberoda am Frei-
tag, den 10. Juni er., Vorm. 10 Uhr, im
Diſtr. 53 (alt), an der Ausmündung des
Mühlweges auf die Feldmark Ebersroda, bei
ſchlechtem Wetter in einer benachbarten Dorſſchenke.

I. Nutzholz.
Diſtr. 65 (alt 39): 7 Eichen mit 1,38 fm,

3 Rothbuchen mit 0,76 fm,
Diſtr. 674 (alt 36): 16 Eichen mit 4,12 fm,

14 Birken mit 5,38 fm.
Diſtr. 704a (alt 53): 52 Eichen mit 21,90

fm, 13 Birken mit 5,89 fm,
Diſtr. 51b (alt 34): 1 Linde mit 0,46 fm,
Diſtr. 73 (alt 56): 29 Eichen mit 12,33
fm 5 rm EichenKlafternutzholz, 6 Rothbuchen

mit 1,54 fm,
Totalität, Diſtr. 70b (alt 53): 18 Eichen

mit 12,59 fm, 2 rm Eichen-Klafternutzholz,
Diſtr. 65 (alt 51): 6 Weißbuchen mit

1,90 fm.
II. Brennholz.

Diſtr. 51 (alt 34), 8 (alt A8), 73
(alt 56) und Totalität: 167 rm Eichen,
Buchen- c. Kloben und Knüppel, 1103 rm

Buſch und Abraum-Reiſig.
Bei genügender Konkurrenz Diſtr. 58 (alt 39)
mit 51 rm Eichen, BuchenKloben und Knüppel

(2 mm lang), 131 rm Reiſig.
Freyburg a/U., den 1. Juni 1887.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung iſt die letztere Hälfte der
Kirſchallee geſperrt. Für den Fuhrverkehr nach
Milzau Biſchdorf iſt der Weg über Dörſtewitz
zu benutzen.

Benkendorf, den 3. Juni 1887.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 6. Juni.
Die Nordoſtſeekanalfeier bei Kiel

hat ſich zu einer hinreißenden Ovation
für den kaiſerlichen Herrn geſtaltet, deſſen An
weſenheit der Feier erſt ihre rechte Weihe gab.
Auf der ganzen Reiſe und vom erſten Eintritt in die
Feſtſtadt bis zur Abreiſe umflammte den Kaiſer
der begeiſtertſte Patriotismus. Seine
Gegenwart war es vor Allem, der gehuldigt
wurde. Jm Jnnern Deutſchland's, e der
Telegraph di Feſtberichte bringt, richtet ſich die
Aufmerkſamkeit zu gleicher Zeit auch auf das
Werk ſelbſt, für deſſen Ausführung Kaiſer Wil
helm den erſten Spatenſtich gethan hat. Jn
ſtrategiſcher Beziehung iſt der Bau einer ſolchen
Waſſerſtraße geboten durch die im Intereſſe
einer wirkſamen Küſtenvertheidigung herbeizu
führende, unbeſtrittene Verſtärkung der Wehr-
kraft Deutſchlands zur See. Ganz beſonders iſt
die neue Kanalſtrecke angezeigt durch die Lage
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der beiden deutſchen Kriegshäfen an der Nordſee
und an der Oſtſee, und die Möglichkeit, daß
durch eine feindliche Streitmacht die Oſtſee an
den däniſchen Jnſeln geſperrt und dadurch ein
Zuſammenwirken der an den genannten Meeren
ſtationierten Theile der deutſchen Flotte gehindert
werde. Was die wichtige Frage der Mündungs-
punkte des Kanales betrifft, ſo iſt dieſelbe auf
Grund der eingehendſten militäriſchen Erwägungen
gelöſt worden. Jn Kiel befinden ſich die
Marinedepots, die Werften, die Stapel- und
Rüſtplätze für das ſchwimmende Material, außer
dem ſtellt die Kieler Bucht den am weiteſten
landeinwärts zurückgezogenen Hafenplatz im
Oſtſeebecken dar, dem der Feind ziemlich fern
bleiben muß, wenn er ſich nicht der Gefahr
ausſetzen will, von andern Punkten aus in den
Rücken genommen zu werden. Die Stadt Bruns
büttel, der weſtliche Mündungspunkt, gewährt ver-
möge ihrer Lage den Vortheil, daß die Schiffe der
Kriegsmarine ungeſehen vom Feinde zwiſchen
Wilhelmshaven und der Kieler Bucht durch einen
das offene Meer möglichſt vermeidenden Waſſer-
weg verkehren können. Um den Bewegungen
der Kriegsſchiffe volle Freiheit zu gewähren, iſt
eine Tiefe des Fahrwaſſers ins Auge gefaßt,
welche Fahrzeugen bis zum Tiefgang der für
die offenſive Küſtenvertheidigung beſtimmten
Panzerkorvetten, ohne weitere Vorkehrungen und
ohne weſentlichen Aufenthalt, 18-—- 24 Stunden
nach vorheriger Anmeldung die Durchfahrt durch
den Kanal geſtattet. Molenbauten werden auf
beiden Seiten die Einfahrt in den Kanal ſelbſt
ſchützen und dem Seefahrer den Zugang zu dem
ſelben erleichtern. Jn wirthſchaftlicher Hinſicht
wird ein zukünftiger Nordoſtſeekanal ein heil-
ſames Gegengewicht gegen die Konkurrenz des
fremden Handels in der Oſtſee ausüben. Durch
den Kanal wird der Seeweg zwiſchen der Oſt
und Nordſee, von allen ſüdlichen Häfen Englands
nach der Mitte der Paſſage zwiſchen der Nord-
küſte Rügen's und Falſterbo, der Südweſtſpitze
Schweden's an der Oſtſee, und umgekehrt gegen
über der Paſſage durch das Kattegat und den
Sund zu mindeſtens 237 Seemeilen kürzer an-
zunehmen ſein. Für die Häfen dec Nordſee
wird der aus der Benutzung des Kanals ent
ſpringende Vortheil um ſo erheblicher, je ſüdlicher
dieſelben gelegen ſind die Erſparniß an Zeit bei
Benutzung des Kanals wird dereinſt für Segel-
ſchiffe mindeſtens 3 Tage, für Frachtdampfer
rund 22 Stunden betragen, und dieſer Weg iſt
völlig ſicher, während die jetzige Waſſerſtraße bei
ſtürmiſchen Wetter ihre großen Gefahren bietet.

Politiſche Mittheilungen.
Die Feier des erſten Spatenſtiches für

den Nordoſtſeekanal und der Grund-
ſteinlegung zur Holtenauer Schleuſe
hat am Freitag Vormittag bei herrlichem Wetter
unter enthuſiaſtiſcher Theilnahme der Geladenen
ſtattgefunden. Der Feſtplatz in Holtenau war
prächtig geſchmückt, die Schiffe im Hafen prang-
ten im reichſten Flaggenſchmuck. Per Dampf-
boot erſchien die Frau Großherzogin von Baden,
im offenen Wagen ſuhren die Prinzen Wil-
helm, Heinrich und Leopold von Preußen und
der Prinz Oskar von Schweden. Unter lang-
anhaltenden Jubelrufen traf der Kaiſer ein, der
vortrefflich ausſah. An Stelle des durch ſein
rheumatiſches Leiden am Erſcheinen verhinderten
Reichskanzlers verlas Staatsſecretär v. Bötticher
die Urkunde, welche in den Grundſtein nieder
gelegt wurde. Der bayeriſche Bevollmächtigte
zum Bundesrath Graf Lerchenfeld überreichte
darauf dem Kaiſer die Maurerkelle, der Reichs
n v. Wedell Piesdorf den Hammer
mit kurzen Worten. Der Kaiſer trat ſo-
dann an den Grundſtein, that entblößten
Hauptes die drei Hammerſchläge mit den
Worten: Zu Ehren des deutſchen Reiches dem
fortſchreitenden Wohle zu ſeiner größten
Macht und Stärke. Darauf that er drei Schläge
im Namen der Kaiſerin, Prinz Wilhelm im
Namen des deutſchen Kronprinzen. Es folgten
die übrigen Prinzen, die Miniſter, die ſtimm-
führenden Mitglieder des Bundesrathes, die
Reichstags Präſidenten, die Landtags Präſidenten
und die Chefs der Reichsämter. Oberhofprediger
Dr. Kögel hielt die Weiherede, kurz und markig.
Nachdem der Chor das Hallelujah“ von Händel
geſungen hatte, brachte Staatsſekretär v. Bötticher

ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die ganze
Verſammlung begeiſtert einſtimmte und darauf
die Nationalhymne ſang. Der Kaiſer unterhielt
ſich mit verſchiedenen der anweſenden Herren
auf das Freundlichſte und beſtieg dann trotz des
heftigen Windes den Kriegsdampfer „Pomme-
rania“, um die Flottenparade abzunehmen. Mehr
als 30 Kriegsſchiffe waren in der Parade
aufgefahren und begrüßten den Kaiſer mit
donnernden Salutſalven. Auch ein ſchwediſches
Kanonenboot, welches den Kronprinzen nach
Kiel gebracht nahm an der Parade
theil. Nachdem der Kanonendonner verhallt,
fuhr die „Pommerania“, auf welcher der
Kaiſer unter prachtvollem Thronhimmel Platz
genommen, langſam an der Flottenaufſtellung
vorüber, von den in den Raagen poſtirten Mann
ſchaften mit ſtürmiſchen Hurrah's begrüßt. Um
112 Uhr war die Parade zu Ende und der
Kaiſer kehrte nach Kiel und zum Schloſſe zurück.
Neue JZubelſtürme begleiteten ſeinen Weg
durch die prachtvoll geſchmückte Stadt. Um
12 Uhr war großer Empfang. Der greiſe
Monarch hatte für Viele ein freundliches Wort
und ſprach den Herren aus Stadt und Provinz
ſeinen wiederholten Dank für den Empfang aus.
Daran ſchloß ſich um 2 Uhr das Diner, nach welchem
um 5 Uhr die Rückfahrt unter endloſen Hochrufen
nach Berlin angetreten wurde. Es war ein
wahrhaft ſchöner Tag. Bei der Tafel wurde
ein Toaſt auf den Katiſer, die Provinz und die
Stadt ausgebracht. Kiel iſt von Menſchen
überfüllt, theilweiſe war es kaum zum Durch
kommen. Trotzdem dürfte Alles gut verlaufen ſein.

Aus London wird vom Sonnabend tele-
graphiert: Dr. Morell Mackenzie begiebt ſich
Sonntag wieder von London nach Berlin, um
eine neue Diagnoſe des Kehlkopfleidens des
deutſchen Kronprinzen vorzunehmen. Jrgend
eine Veränderung in demſelben iſt nicht eingetreten.

Zur Thronfolgefrage im Herzog-
thum Sachſen-Coburg-Gotha (der nächſte
Erbe iſt der Herzog von Edinburg, zweiter
Sohn der Königin von England) glaubt die
Kreuzzeitung verſichern zu können, daß an
den entſcheidenden Stellen der Gedanke an eine
ſpätere Vereinigung der Herzogthümer
Coburg- Gotha und Meiningen und
Erhebung derſelben zu einem Groß
herzogthum keineswegs fallen gelaſſen iſt
und weſeniliche Schwierigkeiten ſich auch der Aus
führung dieſes Planes nicht entgegenſtellen dürften.

Jn dem Befinden des ſchwerkranken Her-
zogs Paul Friedrich von Mecklenburg
iſt eine Beſſerung eingetreten, welche das Beſte
hoffen läßt.

Zur allgemeinen politiſchen Lage
wird geſchrieben: Jn Anbetracht der neuſten
Vorkommniſſe in Frankreich und der nunmehrigen
Geſtaltung der Situation glaubt man in Berlin
volles Vertrauen auf die Erhaltung
des Friedens in der nächſten Zukunft
haben zu dürfen, ein Vertrauen, welches frei-
lich ſeit dem Sommer vergangenen Jahres heute
zum erſten Male wieder mit einiger Hoffnung
auch auf Verwirklichung ausgeſprochen werden
kann. Dieſe günſtige Geſammtlage iſt jedoch
nicht zum Wenigſten durch die Umgeſtaltung der
Beziehungen Rußland's zu Deutſchland geſchaffen
worden. Dieſelben haben, wie von gut unterrichte
ter Seite verlautet, einen weit freundſchaftlicheren
Charaecter erhalten, dem zufolge die Kühle zwiſchen
beiden Reichen einer wärmeren Temperatur ge
wichen iſt, ſo daß eine abermalige Drei-
kaiſerzuſammenkunft nicht zu den Un-
möglichkeiten gehört.

Der neuernannte deutſche Geſandte in
Madrid, Legationsrath Stumm, iſt auf
ſeinen Poſten abgereiſt.

Es wird beſtätigt, daß der vielbeſprochene
Polizeikommiſſar Schnäbele auch als bon a-
partiſtiſcher Agent thätig geweſen iſt. Daraus
erklärt ſich auch, weshalb jetzt die Pariſer Zeit
ungen kein Wort mehr von ihm reden.

Zu den Leflo'ſchen Enthüllungen
ſchreibt die „N. A. Z. noch: Fürſt Gortſchakow
hatte ſich durch diplomatiſche Formloſigkeit eine
Lektion zugezogen, welche in der Entſendung des
Herrn von Radowitz ihren Ausdruck fand.
Gortſchakow erkannte das recht wohl und um
fich aus der Verlegenheit zu ziehen, erfand er
die Meldung, Radowitz habe wegen eines An-

griffes ſauf Frankreich angefragt.

verbreitet, Deutſchland wolle über Frankrei
herfallen und müſſe von Gortſchakow abgehalten
werden.

Die in letzter Zeit in Frankreich, OeſterreichUngarn und
Rußland beſchloſſenen und in anderen Ländern bevor
ſtehenden Zollmaßregeln ſind hauptſächlich gegen
den auswärtigen Handel gerichtet. Ueberall wird
an einer Lähmung deſſelben gearbeitet, obgleich überall die
Nothwendigkeit anerkannt wird, daß der Abſatz ins Aus
land gepflegt und erweitert werden müſſe. Die Berichte
über den auswärtigen Handel erhalten durch die Ent-
wickelung des Schutzzollſyſtems einen proviſoriſchen Charakter
weil ſich in denſelben entweder die Zollerhöhungen faſt
regelmäßig vorausgehenden Mehr Ein oder Ausfuhren
oder die Wirkungen der ſchon erfolgten Zollerhöhungen
ausprägen. Handel und Jnduſtrie ſtehen fortwährend
unter dem Einfluß ſchwankender Verhältniſſe, weil die
Zollveränderungen jede Berechnung unmöglich machen.
Dieſen Verhältniſſen gegenüber iſt das Reſultat des auswär
tigen deutſchen Handels im April ein günſtiges. Beſonders
bemerkenswerth ſind die günſtigen Ausfuhrverhältniſſe für die
Erzeugniſſe der Textil-Jnduſtrie von denen in erſter Linie
Strumpfwaaren und halbſeidene Zeuge eine bedeutende
Mehrausfuhr erzielten. Am wenigſten geſtiegen iſt die Aus
fuhr wollener Fabrikate. Auf dem Gebiete der Eiſen
induſtrie war das Reſultat ſummariſch günſtig. Von
Schienen wurden aber erheblich weniger ausgeführt als
1886. Der Export von Schmiedeeiſen, Platten und Blechen,
Eiſen und StahlDrath iſt erheblich geſtiegen. Von Roh
eiſen wurde mehr ein und ausgeführt als im Vorjahre.
Die Einfuhr von Eiſenerzen hat zugenommen, während die
Ausfuhr ſich etwa gleich geblieben iſt. Der Export von
Blei und Zink hat fich bedeutend gehoben von Zucker
ſind gegen 30000 Tonnen ausgeführt. Der Export von Hohl
las iſt gefallen. Die Einfuhr von Weizen, Roggen und Mais
at den Standpunkt von 1886 nicht erreicht, von Kartoffeln

blieb die Ausfuhr bedeutend zurück. Von Kaffee und Thee
iſt die Einfuhr erheblich geſtiegen, von Schmalz gefallen.

Für die Windthorſt-Spende (zum
Bau der Marienkirche in Hannover) ſind bisher
60 000 Mark eingegangen, etwa der dritte Theil
der erforderlichen Summe. Auch der Biſchof
Dr. Kopp von Fulda, der bisher gerade nicht
als beſonderer Freund Windthorſts galt, hat 100
Mark geſpendet.

Die Nachricht von der Verhaftung eines
Polenführers im Kreiſe Konitz ſtellt ſich als nicht
korrect heraus. Der verhaftete Herr von D. iſt
nicht Gutsbeſitzer, ſondern Gutspächter, und iſt
nie Polenführer geweſen. Er iſt zur Verbüßung
einer dreiwöchentlichen Gefängnißſtrafe verhaftet, die
ihm auferlegt war, weil er ſich geweigert hatte,
einem Forſtbeamten ſeinen Namen zu nennen,
als er mit einem geladenen Gewehr durch den
Wald ging und weil er dieſes Gewehr nicht her
ausgeben wollte.

Belgien. Aus Mons wird telegraphirt: Jn
Folge eines falſchen Gerüchtes, daß in
Flenu der Lohn herabgeſetzt werden ſolle,
haben 1000 Arbeiter dort ihre Thätig-
keit eingeſtellt. Dagegen wird in der Um-
gebung von Hornu wieder gearbeitet.

Rußland. Jn Petersburg giebt es viel zu denken,
daß dem bekannten panſlawiſtiſchen General Bozdanowitſch
der Abſchied bewilligt worden iſt. Man erinnert ſich, daß
Bozdanowitſch der Verfaſſer der Schrift „Die ruſſiſch
franzöſiſche Alliance“ iſt und iſt geneigt in ſeiner Verab-
ſchiedung das erſte leiſe Anzeichen einer deutſchfreund-
lichen Rückſtrömung in der Auswärtigen
Politik zu erblicken. Freilich, eine Schwalbe macht noch
lange keinen Sommer. Die Ruſſen haben das bisher
buchariſche Gebiet Kerki beſetzt; 14 buchariſche,
ruſſenfreundliche Beamte ſind von Afghanen ermordet
worden. Man ſieht, wie Rußland langſam, aber um ſo
ſicherer ſeine Grenzen nach Centralaſien vorſchiebt.
Ruſſiſche Blätter behaupten, die Truppen des Emirs von
Afghaniſtan hätten von den aufſtändiſchen Ghilzai's eine
ſchwere Niederlage erlitten, der Aufſtand greife in Folge
deſſen immer weiter um ſich. Die Feſtung Herat wird
immer mehr verſtärkt. Ein Tagesbefehl des ruſſiſchen
Kriegsminiſters beruft Reſerviſten der Jnfanterie und zwar
die Leute privilegierter Dienſtklaſſen und Freiwillige des
Jahrganges 1882 ſowie Mannſchaften des Jahrganges
1877 zu 3 wöchentlichen Uebungen für Mitte September
ein. Der Chef der engliſchen Abtheilung der afghaniſchen
Grenzregulierungskommiſſion iſt zur Einholung von Jn-
ſtructionen nach London gereiſt. Aus Petersburg wird
der Köln. Ztg. gemeldet, daß General Kaulbars,
der „Bulgare“, dort ſehr gemäßigt auftritt. Er tadelt
entſchieden die Hetzereien gegen Deutſchland und warnt vor
Unterſchätzung der öſterreichiſchen Armee. Hat der Mann
doch eine gute Seite!

Großbritannien. Gladſtone, von dem man
lange nichts mehr gehört, macht auch wieder
einmal von ſich reden. Er iſt von ſeinem Land
ſitze Hawarden nach Swanſea gereiſt, wo eine
große liberale Verſammluug ſtattfinden
wird. Auf allen Stationen, an welchen der Zug
m wurde der „große, alte Mann“ von der

evölkerung lebhaft begrüßt. Mehrere Städte
brachten Geſchenke dar, insbeſondere Erzeugniſſe
der heimiſchen Jnduſtrie. Gladſtone hielt meh

Außerdem

wollte Gortſchakow ſich in der Pariſer Preſſe
gefeiert ſehen, und daher wurde das Märchen
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rere Anſprachen, in denen er aber regelmäßig
nur betonte, er halte an ſeinem alten iriſchen
Programm feſt. Auch auf der Parteiverſamm-
lung brachte er dies zum Ausdruck mit dem
Hinzufügen, auch Wales müſſe eine eigene Selbſt
verwaltung haben. So weit iſt es aber noch
lange nicht.

Ein engliſchtürkiſches Uebereinkommen wird
in den nächſten Tagen erwartet, durch wel-
ches die Türkei Cypern definitiv an England
abtritt.

Frankreich. Jn Paris iſt die ſo ſchwer überwundene
Miniſterkriſis und mit ihr Boulanger ſchon halb
vergeſſen, man ſpricht kaum noch davon. Jn der Kammer
haben die Monarchiſten den Verſuch gemacht, auch Bou
langers Militärgeſetze totalfzu beſeitigen. Der Biſchof
Freppel beantragte die Vertagung der Berathung derſelben
vis zur nächſten Seſſion, drang aber damit, da auch der
Miniſterpräſident Rouvier lebhaft proteſtirte, nicht durch.
Mit 446 gegen 60 Stimmen wurde Freppel's Antrag ab
gelehnt. Zwei Straßburger Studenten
waren nach Nancy gekommen und promenirten Abends
auf dem Marktplatze. Sofort entſtand ein Auflauf und
Poliziſten brachten die beiden harmloſen Leute zur
Wache. Die Menge aber zog mit Hochrufen auf
Frankreich und Boulanger hinterher. Die
Republik war wieder einmal gerettet.
Die Radikalen wollen dem Kabinet beim Militärgeſetz eine
neue Schlacht liefern, indem ſie dasſelbe zwingen, ſich für
die Dienſtpflicht der Geiſtlichen auszuſprechen.

In dieſem Falle würden die Monarchiſten gegen Rouvier
ſtimmen. Bonlanger iſt immer noch in Paris und hat die
Stadt nicht verlaſſen.

Spanien. Der Senat in Madrid hat einen
Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle
mit 89 gegen 36 Stimmen abgelehnt.

Jtalien. Kardinal Rampolla iſt nunmehr
offiziell zum Staatsſekretär ernannt worden.
Jn Sicilien hat die radikale Partei eine Ver

ſammlung einberufen, um gegen die Verſuche zu
proteſtiren, zwiſchen dem Vatikan und Italien
eine Verſtändigung herbeizuführen. Jn dem
Organ des italieniſchen Kultusminiſters wird be
tont, eine Ausſöhnung zwiſchen Staat und Kirche
ſei für beide Theile zu empfehlen, eine Landab-
tretung an den Papſt aber unmöglich. Das
Garantie-Geſetz ſei zu ändern.

Orient. Die Chriſten auf Kreta beſchloſſen,
Vertreter als eine Art Kommiſſion nach Kon-
ſtantinopel zur Darlegung ihrer Beſchwerden
und gemeinſamen Erwägung der Abhilfe zu
ſchicken. Es ſoll Ausſicht auf einen günſtigen
Empfang der Abgeordneten und Beilegung der
Schwierigkeiten vorhanden ſein.

Provinz und Umgegend.
f Kreis Querfurt. Wegen der unter den

Schulkindern zu Baumersroda herrſchenden
Maſernkrankheit iſt der Schul Unterricht daſelbſt
bis auf Weiteres aufgehoben worden. Die
Verhaftung des 60 jährigen Mühlenbeſitzers P.

von Roßleben wegen Vergehens aus 86176 St.
G.-B. erregte dort berechtigtes Aufſehen.

Am 1. Juni iſt in Wiehe durch den
Maurermeiſter Wilhelm im Auftrage der Erben
des im vorigen Jahre verſtorbenen, der Stadt
Wiehe entſtammenden Hiſtorikers Leopold v. Ranke
auf einer nahen Anhöhe ein Denkmal für dieſen
größten Sohn des Ortes aufgeſtellt worden, das
weithin ſichtbar iſt und einen Schmuck des
Thales bildet.

Seit dem Jahre 1881 iſt in Walkenried am Harz
ein Kaufmann Anton Wieſe anſäſſig, der vorher in Bremen
gewohnt hat. Herr Anton Wieſe, oder vielmehr ſeine
Gattin Amanda geb. Hahne, betrieb hier ein Ladengeſchäft
mit „Kloſterbitter“ und Kloſterbranntwein, zu welchem
Zwecke er eine Kloſterbrauerei anlegte. Jn den Zeitungen
des Jn und Auslandes und in zahlloſen Plakaten Recep
ten mit altdeutſcher Klofterſchrift (bekanntlich war Walken
ried ehemals ein Klofier) wurde der Ruhm und die Heil-
kraft des „Walkenrieder Kloſterbitters“, verkündet. Am 20.
April d. J. wurde plötzlich Herr Anton Wieſe daſelbſt (es
iſt nicht die gleichnamige Firma in Nordhauſen, deren

Jnhaber der Kaufmann A. Emmermann in Nordhauſen
iſt) verhaftet und kurz darauf über das Vermögen der
Firma A. Wieſe der Concurs eröffnet. Es hat ſich heraus

eſtellt, daß Wieſe zahlreiche Wechſelfälſchungen einige 70dane verübt hatte. Er manipulirte in der Weiſe, daß er

Namen von Acceptanten, die gar nicht exiſtirten, auf die
Wechſel ſetzte, letztern dann bei Bankhäuſern in Nord

uſen, Hannover, Braunſchweig domicilirte, zur Verfall
zeit aber ſelbſt Deckung mit neuen Wechſeln gab, die aber
ebenfalls et waren. Das hat er 10 Monate lang
betrieben, bis endlich durch Ermittelung eines braunſchwei
e Bankhauſes bei welchen Wieſe discontiren wollte, der
Schwindel aufgedekt und angezeigt wurde. Wieſe wurde
7 Urkundenfälſchung ideeller Concurrenz mit Betrug zu

j

hren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Das bekannte Gruſon'ſche Etabliſſement

für e und Hartgußgranaten in Buckau
bei Magdeburg beabſichtigt, eine Filiale in Was-

hington, unter Leitung eines ſeiner langjährigen

Beamten, des Hauptmanns Piokowski, anzulegen.
F Die wegen Mitgliedſchaft an der Pariſer

Patriotenliga angeklagten 8 ElſaßLothringer
ſind in Leipzig angekommen, wo am 13. d. M.
der Prozeß beginnt.

Jn Hannvver wurde ein Kaufmann, der
Margarinbutter als feinſte Milchbutter verkaufte,
zu 300 Mark und drei Tagen Gefängniß ver-
urtheilt.

Deſſau. Der Sohn eines hieſigen Ein-
wohners hatte ſich, während Letzterer in der
Nähe im Graſe ſchlief, auf einen Baum gewagt,
um ein Vogelneſt zu plündern. Der Zweig brach
und ſtürzte mit dem jungen Manne in die Mulde.
Auf die Hilferufe deſſelben ſtürzte der Vater dem
mit dem Tode ringenden Sohne nach, kam aber
in ſtarken Strom und ertrank ebenfalls wie ſein
Sohn.

Als am Sonnabend Mittag die beiden ſieben
und neunjährigen Töchter eines Schuhmachers
aus Kottmarsdorf von Ebersbach zurück-
kehrten, kam ein Strolch aus den Sträuchern,
packte das älteſte Mädchen, um es ins Gebüſch
zu ſchleppen. Das Mädchen ſchrie, riß ſich los
und lief davon. Da ergriff der Vagabund das
jüngere Mädchen, ſchleppte es trotz Schreiens ins
Gebüſch und mißhandelte es. Zwei hinzueilende,
des Weges von Ebersbach kommende Männer,
die das Rufen und Jammern gehört, entriſſen
das Opfer dem Scheuſal und nahmen den
ſchauerlichen Verbrecher gefangen.

Jn Crimmitſchau iſt elf ſäumigen Ab-
gabepflichtigen, von denen angenommen werden
konnte, daß ſie bei redlichem Willen ihrer Abgabe-
pflicht zu genügen im Stande ſind, der Beſuch
öffentlicher Vergnügungslokale polizeilich verboten
worden.

Gegen den Geh. Reg.-R Fiſcher in Gera
wurde am Freitag ein Attentat verübt,
welches ſein Sohn, der dabei verwundet wurde,
und der hinzukommende Hauswirth verhinderten.
Der Attentäter iſt ein dort anſäſſig geweſener
ganz herunter gekommener Lithograph, Namens
Rudolph im Alter von mehr als 60 Jahren.
Nach eigenem Geſtändniß will er die That aus
Haß verübt und die Abſicht gehabt haben, den
Fiſcher zu erſtechen.

Greiz. Jn der Sacrriſtei der hieſigen
Stadtkirche fand eine heftige Gasexploſion
ſtatt. Die Frau des Kirchendieners wollte den
in der Sacriſtei ſtehenden Gasofen anzünden,
was ihr indeß nicht gelang; ſie holte daher ihren
Mann herbei und vergaß höchſt wahrſcheinlich
in der Eile, die Hähne zu ſchließen. Als nun
der Kirchendiener die Sacriſtei betrat und ein
Streichholz anzündete, explodirte das inzwiſchen
ausgeſtrömte Gas, wodurch der Gasofen in
Stücke zerriſſen und ſämmtliche Fenſterſcheiben
zertrümmert wurden. Wunderbarer Weiſe kam
der Kirchendiener ohne jegliche Verletzung davon.

Rechnungsabſchluß
des Porſchuß-Bereins zu Werſeburg, E. G.

pro Monat Mai 1887.
Einnahme. A.Kaſſenbeſtand v. Monat April 10045 89

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 137971 68

Vorſchuß Zinſen 3029 85
Vereinscapital von Mitgliedern 144 52

Reſervefond 24Aufgenommene Darlehne 47402 10
JncaſſoConto 660 55GiroConto-- Berlin 11383 13
Laufende Rechnung--Berlin

Bank-Conto 35000Conto für Verſchiedene 22 16
Sa. 245683 88

ZRusgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 137348 41
Zurückgezahlte Darlehne 46261 23
Gezahlte Zinſen 13 66Zurückgezahltes Vereinscapital 600
Verwaltungskoſten 904 62Jncaſſo Conto 660 55GiroConto-- Berlin 10764 8Laufende Rechnung-- Berlin

BankConto 20000Reſervefond

Sa. 216552 55
Zuithin ZWeſtand 29131 33
F. G. Dürr. A. Juſt.

Conto für Verſchiedene

J. Bichtler.

Markt -Berichte.
Merſeburg, 4. Juni. Der Durchſchnitts Marktpreis

für den Monat Mai betrug pro 100 Kilo Weizen
17,78 M., Roggen 13,21 M., Gerſte 17,00 M., Hafer
12,50 M., Erbſen 16,50 M., Bohnen 15,50 M., Linſen
30,90 M., Kartoffeln 4,25 M., Richtſtroh 4,00 M., Krumm-
ſtroh 2,13 M., Heu 6,75 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,25 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine
fleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,06 M., Hammelfleiſch 1,15
M., Speck geräucherter) 1,55 M., Eßbutter 2,25 M.
Eier pro Schock 2,70 M.

Merſeburg, 4. Juni. Höchſter und niedrigſter Markt
preis der Ferken in der Woche vom 29. Mai bis mit 4.
Juni er. pro Stück 10,50 15,00 Mk.

Halle, 4. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen, feſter,
177--182 M, Landweizen bis 186, Roggen, ruhig, 127--132
M., Gerſte, geſchäſtslos, Futter- 117—— 139 Land 140--150

Chevaliergerſte 155 165 M., Hafer, m. gefr., 118 bis
122 W., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50 M.
Victoria Erbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, 37,50 bis
38,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 20——-30 M., Bohnen 13,50 14,50 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,25
M., Weizenſchaalen 8,50 M. Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,55 12,25 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl ohne Angeb. Solaröl 0,825,/30* 11,00--11,50 M.,
Spiritus, p. 10 00 Liter Proc. matter, Kartoffel 41,50 M.

Leipzig, 4. Juni. Weizen, höher, per. 1000 Kg.
netto loco hieſ. 187 191 M. bez fremder
200--210 M nom, Roggen, feſt, per 109 kg. netto loco
hieſ. u. fremder 131 135 M dz., Gerſte pr. 19000 Kg.
netto loco hieſ. 130--150 M. bez. u. Br. feinſte Qualität
über Notiz. Futterwaare 119 )20 Mk. bz. u. Br., Hafer
per 100 z netto loco hieſiger 114 117 M. bez. u. Br.,
Mais per 10060 kg netto loco amerikaniſcher u. rumän,
115 125 M. bez. Br., do. alter M. bez. Br.
Raps pr. 1000 kg netto loco Rapskuchen pr. 100 kg
netto loco M kez, Rübsöl, ſtark ſteigend,
pr. 00 kg. uetto loco 52 M. Gd. Spiritus, ge
fchäftslos, pr. 1 ohne Faß loco 48,60 M. Br,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 4 pCt 250 Fl. -Looſe von 1854.

Die nächſte Ziehung findet am Juli ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 850 Mark pro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13. die Verficherung
für eine Prömie von Mk, 2.50 pro Stück.
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Anzeigen.Rirſchen- Verpachtung.
Mittwoch, den 15. Juni er.,

Nachmittags 5 Uhr
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Kötzſchen im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Kirſchnutzung
des Rittergutes Wengelsdorf ſoll

Freitag, den 10. Juni er.,
Nachm. 5 Uhr

in der Schenke zu Wengelsdorf bei Hentſch
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Tenhe.
Kirſchen- Verpachtung.

Der Süßkirſchen-Anhang der Gemeinde
Tagewerben auf der Weißenfels Merſeburger
Straße, ſowie auf den Gemeindetheilen ſoll

Sonnabend, den 11. Juni
Nachmittags 2 Uhr

im Pippel'ſchen Gaſthauſe in Tagewerben meiſt
bietend gegen baare Zahlung unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden. Der Gemeindevorſtand

Knauth.

Grasverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung von ca. 20

Morgen in den abgeſchlagenen Büſchen der
Teppnitzinſel an der Saale bei Wengelsdorf ſoll

Freit a den 17. Juni cr.,
achm. A Uhr

in einzelnen Parzellen an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Tehe.



Nah he endeten Scrö so
verkaufen wir die noch vorhandenen Reſtbeſtände

garnirten und ungarnirtenSiron- u. Fantasie MHiüſten
für Damen und Minder

unter 50 S
Ebenſo machen wir Putzmacherinnen u. Händler

die gegen Casse kaufen, auf einen Posten von
letzter Saison zurück gebliebenen

Bänder und Garnirſtoffe e.
aufmerkſam.

Emil Ploehn Co.
50Preßkohlenſteine.0

Mit dem Vertrieb unſerer Preßſteine in Merſeburg haben wir in
dieſem Jahre nur den Herrn H. Heteer betraut.

Weißenfels, Juni 1887.
Woerschen-Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gevellschaft.

Von Montag, den 6. Juni ab ſteht
ein großer Transport

»Hannöverſche Pferde
bei uns zum Verkauf.

Sr.
Ein Transport oſtfrieſiſche

Hpann- und Wagen -NMferde
iſt bei mir eingetroffen.

Ab P n rn,Pretzsch bei Moerseburg.

Badeanstaltimhies. Königl. Schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöffnet.

Königl. preussische Iotterie.“ 30 000 FlIaurrc
Die Abhebung der Looſe zur 3. Klaſſe 176. ſind ganz oder getheilt auf gute Hypothek auszu-

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe leihen. Näheres durch

2. 9 u r Jeros u Fried. M. Kunth, Merſeburg.
4 n v A. Nagel,geſchehen und verfallen alle diejenigen Looſe, welche

bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den Magdeburg, Faßlochsberg 20,
heilt nach den Grundſätzen dereſetzlichen Beſtimmungen gemäß, zu

D Homöopathieunſten der Königl. General-Votterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Rheumatismus, Gicht, Magenkrank-
geh jeder Art, naſſe und trockene

Schröder.

lechten, Frauenleiden, und ähnlicheKirschen Verpachtung.
Miüttwoch, den S. Vunmi er.,

Nachmittags 5 Uhr
ſoll die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Knapendorf im hieſigen Gaſthauſe öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Knapendorf, den 3. Juni 1887.
Der Gemeinde- Vorſtand.

rankheiten,

Fellleihigkeil,
heilt unter Garantie.

Behandlung auch brieflich

empfiehlt zu jeder Tageszeit billigſt
Fr. Schreiber's Conditorei.

Pa. Schweineschmalz
S à Pfd. 48 Pfg.

empfiehlt M. Panecke,
Oelgrube 24.

Schwimm-& dal ſteh

Leunaerstr. No.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich weine auf

das Comfortabelſte eingerichtete

Schwimm- u. Bade-Anſtalt.
Dieſelbe iſt vollſtändig neu erbaut, die Zellen

bäder für Damen und Herren, ſowie die Schwimm
anſtalt und das Nichtſchwimmerbaſſin find auf
das Bequemſte eingerichtet und ſind die Preiſe
folgende:

Zelienbhäder:
Abonnements für die ganze Saiſon 6 Mk.,

Karten zu 10 Stück 1,75 Mk., einzelnes Bad 25 Pf.

Schavemmanstalt:
Freiſchwimmer. Abonnements für Erwachſene

3,50 Mk., desgl. für Kinder und Schüler 3 Mk
Schwimmunterricht für Erwachſene 7,50 Mk

desgl. für Kinder und Schüler 3 Mk.
Abonnements auf ExtraAuskleidezelle 1,50 Mk.,

einzelnes Bad 10 Pf., einzelnes Bad mit Zellen
benutzung 20 Pf.

Offenes Bad für Nichtſchwimmer
Erwachſene 10 Pf., Kinder 5 Pf. Mädchenbad 10 Pf.

Indem ich noch bemerke, daß meine Badeanſtalt
reines Waſſer hat, da es von allen unreinen und
ſchädlichen Zuflüſſen frei iſt, bitte ich um recht zahl
reichen Beſuch. Hochachtungsvoll

Fohert Sternhbher
Schwimm- u. Bademeiſter.

O.
Dienſtag, d. 7. Juni, Abends S Uhr

Gesellschaftsabend im „goldenen
Arm. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Evangelischer Bund
Behufs Conſtituirung eines Zweigver-

eins für Merſeburg werden alle bisherigen Mit-
glieder, ſowie alle evangeliſchen Mitchriſten, welche
an den Beſtrebungen des Bundes Aufbau
unſerer evangeliſchen Kirche im Geiſte des Friedens
und nothgedungener Abwehr gegen Rom
thätigen Antheil zu nehmen gedenken, zu einer
Verſammlung auf

Dienſtag, den 7. Juni cr.,
Abends S Uhr

in die Kaiſer Wilhelms- Halle hierdurch
eingeladen. Um zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen wird herzlich gebeten
Leuſchner. Bithorn. Block. David.

Delius. Teuchert. Werther.

Riſchgarten.
S Dienſtag, den 7. Juni 1887 S
I. Abonnements Concert
gegeben vom hieſigen Trompeter:- Corps unter
Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Anfang S Uhr. Reinhardt.Billets im Vorverkauf bei den Herren
Matto, Roßmarkt und Heinr. Schultze jun.,
Entenplan.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag Orpheus in der

Unterwelt. Mittwoch: Der Hüttenbeſitzer.
Donnerſtag: Die Komödie der Jrrungen.

Vorher: Arbeit adelt. Freitag Hoffmanns
Erzählungen. Sonnabend Neu einſtudirt:
Die Maler. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A.
Wilbrandt. Vorher: Arbeit adelt. (An allen
Tagen Anfang 7 Uhr.

S a Altes Theater. Dienſtag, 7. Juni. 23. Claſſikerm o Far I S orſtellung zu halben Preiſen: Nareiß. Anfang
8 Uhr. Mittwoch u. Donnerſtag Geſchloſſen.

Freitag Goldfiſche. Anfang 8 Uhr.
Sonnabend Geſchloſſen.

Redacetion, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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z Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

Politiſche Mittheilungen.
Dem Kaiſer iſt der Beſuch von Kiel und

die Theilnahme an den Nordoſtſeekanalfeierlich-
keiten ganz vortrefflich bekommen. Am Sonn-
abend empfing derſelbe bereits wieder im Berliner
Palais eine Reihe höherer Officiere, arbeitete
mit dem Chef des Militärkabinets und ertheilte
Audienzen. Das Diner nahm der Kaiſer mit
ſeiner Tochter, der Frau Großherzogin von Baden,
gemeinſam ein.

Jn Folge einer Unpüßlichkeit gab der Kaiſer
die beabſichtigte Reiſe nach Liegnitz zur
Jubiläumsfeier beim Königs Grenadier-
regiment, die Nachmittags 1 Uhr erfolgen ſollte,
au f. Nachmittags 12, Uhr zeigte ſich der Kaiſer
beim Vorbeimarſche der Wache dem Publikum,
welches ihn enthuſiaſtiſch begrüßte. Prinz Wil-
helm ſtattete ſeinem kaiſerlichen Großvater einen
Beſuch ab. Das Diner nahmen der Kaiſer und
die Großherzogzin von Baden gemeinſam ein.
Am 18. d. M. erfolgt die Reiſe nach Ems. Der

kommandirende General des fünften Armeekorps,
Generallieutenant Frhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem,
iſt mit der Vertretung des Kaiſers in Liegnitz
beauftragt. Dieſer Zwiſchenfall iſt allerdings ein
ſchwerer Schlag für die Feſtfreude in Liegnitz.

Engliſche Blätter wollen wiſſen, Statthalter
Fürſt Hohenlohe in Straßburg beabſichtige,
ſeinen Poſten aufzugeben. Das klingt mehr als
un wahrſcheinlich.

Die Großherzogin von Baden wird etwa zum
12. d. M. von Berlin nach Baden zurückreiſen.
Gleich darauf begiebt ſich der Kaiſer nach Ems.

Fürſt Bismarrck begiebt ſich wahrſcheinlich
heute Montag für einige Zeit nach Friedrichsruh.
Dieſer Ort iſt wegen ſeiner Nähe an Berlin
gewählt, um einen Aufſchub in den Geſchäften
zu vermeiden und dem Reichskanzler event. das
Erſcheinen im Reichstage zu ermöglichen. Die
Reiſe des Fürſten kann auch als ein Zeichen
dafür gelten, daß die politiſche Weltlage be
friedigender geworden iſt, als ſie es in den
letzten Monaten war.

Morgen Dienſtag tritt der Reichstag
wieder zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht
hauptſächlich die Abänderung des Poſt-
dampfergeſetzes. Die „Köln. Ztg.“ meldet,
daß dem Parlament in dieſer Seſſion keine er-
heblichen neuen Vorlagen mehr zugehen werden.

Der Reichsanzeiger publicirt eine kaiſer-
liche Verordnung betreffend die Errichtung von
Aerztekammern im Königreich Preußen.

Zum Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes,
welcher Poſten ſeit mehreren Jahren unbeſetzt
iſt, ſoll Geh. Ober-Regierungsrath Schulz in
dem genannten Amt auserſehen ſein.

Zum Nachfolger des Biſchofs Dr. Kopp in
Fulda, welcher als Fürſtbiſchof nach Bres-
lau geht, ſoll der Domherr Kirchhoff in Hildes-
heim ernannt worden ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Feſtplatz für die Grundſteinlegung

zum Nordoſtſeekanal. Einer bezüglichen Schilde-
rung entnehmen wir Folgendes: „Unmittelbar
neben der Stelle, wo die Grundſteinlegung er-
folgt, ragt das obeliskartige Denkmal empor,
das uns den Bau des Eiderkanales kündet.
Noch andere hiſtoriſche Reminiscenzen werden
an der Holtenauer Mündung wachgerufen. Der
älteſte Leuchtthurm des Kanals, ſeiner urſprüng-
lichen Beſtimmung freilich längſt entfremdet,
ſteht in ſeinem Gemäuer noch unverſehrt als
eine Erinnerung an frühere Zeit. Den Haupt-
theil der kleinen Häuſerfront occupirt das Pack-
haus, welches 1848 als Proviantamt der ſchles-
wig-holſteiniſchen Marine, heute theils vom Zoll-
amt, theils von der baltiſchen Mühlengeſellſchaft
in Anſpruch genommen wird. Vor dieſem großen
Speicher erhebt ſich die Haupttribüne, auf welcher
die Vertreter des Reiches, Preußens, der Pro-
vinz, der Stadt Kiel und der Univerſität während
der Feier Aufſtellung nahmen. Jn ihrer Mitte
ragt ein ſtolzer Schiffsrumpf mit einem Maſte
empor, der auf der Werft der Geb. Howaldt
zum Theil in Eiſenkonſtruction gefertigt wurde.
Auf dem Vorderſtewen begrüßt den Beſchauer

die Koloſſalſtatue der „Germania“, welche auf
dem Feſtplatze ſelbſt geformt worden iſt. Jn
überreicher Draperie und dem Schmuck mit
Löwenköpfen, Büſten, Bannern und Flaggen
zeigen ſich auch die Haupt, Privat und Sänger-
tribünen.

(Jemand, der Bismarck „über“ war.) Eine
recht hübſche politiſche Anekdote, bei der Fürſt
Bismarck die Hauptrolle ſpielt, wird der „K. Z.“
mitgetheilt. Ein früherer Officier des franzö
ſiſchen Generalſtabes, Graf Heriſſon, hat vor
zwei Jahren ein Buch „Journal d'un Officier
dordonnance veröffentlicht, worin er erzählte,
wie er nach Verſailles zum Fürſten Bismarck
geſchickt wurde, um dieſem die von der franzö
ſiſchen Regierung endgiltig unterſchriebene Ca-
pitulations Urkunde zu überbringen. Unterwegs
kam ihm der verwegene Gedanke, auf eigene
Hand und ohne jeden Auftrag dem Fürſten
Bismarck noch eine Milderung der Bedingungen
abzuringen und die in der Capitulation ausge
machte Uebergabe der Fahnen der Pariſer Gar-
niſon zu verhindern. Er erklärte daher den
Fürſten, daß er die unterſchriebene Capitulation
zwar mitgebracht, aber den Auftrag habe, ſie
nur dann zu übergeben, wenn man deutſcherſeits
auf die Auslieferung der Fahnen verzichte.
Fürſt Bismarck war zuerſt ſehr ärgerlich und
erregt, gab ſchließlich aber nach und Herriſ
ſon's Liſt war gelungen. Als Heriſſon dieſe
Geſchichte in ſeinem „Journal d'un Officier
d'ordonnance“ erzählte, ſtieß ſie auf gewiſſe
Zweifel. Sie iſt aber nicht nur buchſtäblich
wahr, ſondern Fürſt Bismarck ſelbſt hat gleich
nach dem Erſcheinen des Buches durch eine
hochgeſtellte Perſönlichkeit dem Grafen Herriſſon
mittheilen laſſen, daß er ſeine Erzählung mit
hohem Jntereſſe geleſen habe und ihm zu dem
patriotiſchen Erfolg beglückwünſche, den er über
ihn (den Kanzler) davon getragen habe.

Jn der ſchon oft erörterten Frage, ob der
Ehemann berechtigt iſt, Briefe ſeiner Ehefrau zu
öffnen, druckt das Poſtarchiv zwei Urtheile
höchſter Gerichtshöfe ab. Das vormalige ſäch-
ſiſche OberApellationsgericht zu Dresden hat
in einem Erkenntniſſe vom 30. November 1874
ausgeſprochen, daß, wenn auch einem Ehemanne
die Befugniß, an ſeine Ehefrau gerichtete ver
ſchloſſene Brieſe eigenmächtig zu öffnen, nicht
unbedingt und unter allen Umſtänden würde
abgeſprochen werden können, dennoch im Allge-
meinen dem Ehemann eine ſolche Berechtigung
keineswegs zuſtehe. Anders entſchieden hat das
vormalige Obertribunal in Berlin. Dort han-
delte es ſich um einen Ehemann, der einen von
ſeiner Frau an einen Officier gerichteten Brief
geöffnet hatte. Jn dem Erkenntniſſe wird aus-
geführt, daß der Angeklagte als Ehemann befugt
geweſen ſei, den in Rede ſtehenden Brief ſeiner
Ehefrau zu öffnen, daß dies ſchon aus den
Rechten des Ehemannes als Hausherrn, insbe-
ſondere aber aus den ihm vermöge der ehelichen
Gewalt oder Voigtſchaft über die Ehefrau zu-
ſtehenden Rechten von ſelbſt folge. Danach
würde dem Ehemanne auch die Berechtigung
zugeſtanden werden müſſen, die an ſeine Frau
gerichteten Briefe an ſich zu nehmen und zu
öffnen, da die letztere Befugniß aus der Voigt-
ſchaft des Ehemannes über ſeine Ehefrau in
gleicher Weiſe abzuleiten wäre. Ein Erkenntniß
des Reichsgerichtes iſt noch nicht ergangen in
diefer Sache.

Aus der Stadt und Umgebung.
Dem Regierungs-Kanzliſten Rudloff hier,

iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der
Titel „Kanzlei-Secretär“ verliehen worden.
Der ſeitherige Regierungsdiätar, MilitärAnwärter
Stoebe iſt zum Regierungs Secretariats-
Aſſiſtenten ernannt worden. Der ſeitherige
Kanzleidiätar Funk iſt zum Regierungs-Kanzliſten
ernannt.

Jm Riſchgarten giebt am Dienſtag
Abend die Kapelle des Thüring. HuſarenRegts.
ihr I. Sommer-Abonnementsconcert.
Das Programm enthält eine Reihe der beliebte-
ſten Piecen, darunter verſchiedene neue Nummern.
Wenn die Witterung eine günſtige bleibt, ſo
dürfte dem Concerte ein zahlreicher Beſuch nicht

Nr. 129. Dienſtag, 7. Juni 1887.

fehlen. Für Ende dieſes Monats wird die
Kapelle eine kleine Concertreiſe unternehmen
und zwar nach dem Bahyernlande, woſelbſt außer
andern Städten auch die Landeshauptſtadt
München berührt wird. Jn München dürfte
die Kapelle drei Concerte geben. Den Stabs-
trompeter Stutzer, den energievollen und ſtreb-
ſamen Leiter, können wir zu ſeinen bisherigen
Erfolgen nur beglückwünſchen, möge es dem
Trompetercorps auch in Bayern gelingen, ſich
die Sympathien zu erringen, die demſelben überall,
ſo u. A. auch in „Klein Paris“ in Leipzig, ent
gegengebracht werden. Uns ſollte es ſehr freuen!

Eine hieſige Localcorreſpondenz brachte die Mitthei
lung, daß am Sonnabend Vormittag ein Arbeiter in der
Kiesgrube hinter der Blanck'ſchen Fabrik bei einem Sitt
lichkeits vergehen ertappt und feſtgenommen worden
ſei. Wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt wird,
ſind in der betr. Notiz mancherlei Unrichtigkeiten enthalten.
Die 7jährige Tochter Bertha des Handarbeiter St., die
am Freitag Mittag auf dem Bahnhofe Kohlenſtückchen
zuſammenſuchte, wurde von dem dort beſchäftigten Arbeiter G.
augeſprochen und in der Mittagspauſe nach der Kiesgrube
hinter der Blanck'ſchen Fabrik geführt und dortſ. gemißbraucht
Durch einen Zufall erfuhr der Vater des bedauernswerthen
Mädchen von dem Vorfall, der die Polizei davon in Kennt-
niß ſetzte. Am Sonnabend früh erfolgte, nachdem im
Komptoir der Blanck'ſchen Fabrik, in welch' letzterer der G. in
Arbeit ſteht, eine Konfrondation zwiſchen dem Kinde und
den am Freitag Vormittag auf dem Bahnhof beſchäftigten
Arbeitern genannter Fabrik ſtattgehabt und wobei der
Gießmann als der Thäter von Seiten des Mädchen be-
zeichnet wurde, die Verhaftung des Attentäters und ſeine
Ablieferung an das hieſige Amtsgericht, G., der verhei
rathet iſt, hat bereits ſeine ſcheußliche That eingeſtanden
und dürfte einer hohen Strafe entgegenſehen.

Von Seiten des Evangeliſchen Bundes
wird behufs Conſtituirung eines Zweig vereins
für Merſeburg am Dienſtag, den 7. Juni
Abends 8 Uhr in der „Kaiſer-Halle“ eine
Verſammlung abgehalten.

Die zu vergangenem Sonnabend Abend nach
der „Kaiſer-Halle“ einberufene Verſammlung behufs
Entgegennahme eines Vortrages des Herrn Prof.
Dr. Witte über „die hier projectirte
Waſſerleitung“war ungemein zahlreich beſucht.
Herr Profeſſor Dr. Witte ſprach zunächſt über die
auf dem Terrain zwiſchen Leunag und Röſſen im
vorigen Jahre angelegten Bohrlöcher, reſp. des
Verſuchsbrunnens, ſowie über die Beſchaffenheit
des dort gewonnenen Waſſers und legte dann
in ſehr objectiver und klarer Weiſe das von
Herrn Jngenieur Pfeffer in Halle ausgearbeitete
und vor Kurzem eingereichte Project der Anlage
ſelbſt dar. Darnach ſoll die Waſſerverſorgung
für eine Bevölkerung von 20000 Seelen auf
90 Liter Waſſer pro Tag und Kopf bemeſſen werden.
Die erforderliche Waſſermenge hofft man durch
drei, im Wieſenterrain zwiſchen Leuna und Röſſen
in Abſtänden von je 115 m anzulegende Brunnen
zu gewinnen, welche ihr Waſſer einem Sammel-
ſchachte zuführen, aus dem es durch die auf der An-
höhe zwiſchen Leuna und Röſſen zu errichtende
Pumpſtation mittelſt zweier Maſchinen mit je 56
Pferdekräften, reſp. 2 Pumpen und 2 Keſſel ge-
hoben werden ſoll. Es ſoll jedoch für gewöhnlich
nur eine Maſchine c. im Betriebe, und zwar nur
am Tage thätig ſein. Man hofft mit Sicherheit
180 kbm Waſſer pro Stunde heben zu können.
Durch Druckrohre von ca. 3300 mm Länge ſoll
nun das Waſſer nach dem, vielleicht auf dem
Nulandtsplatz zu errichtenden Hochreſervoir mit
674 Kbm Jnnenraum, 23 m hohem Mauerwerk
und einem gußeiſernen Cylinder von 12 mm Durch-
meſſer und 6 mm Höhe geleitet, und von da dem
Rohrnetz der Stadt, bezw. das überflüſſige Waſſer
dem Gotthardsteiche zugeführt werden. Der
Koſtenanſchlag des Herrn Pfeffer beziffert ſich in
Summa auf 425000 M. und zwar im Einzelnen
12000 M. für Grunderwerb c., 20502,60 M.
für Herrichtung der Brunnen und des Sammel
ſchachtes, 70000 M. für die Maſchine, 45 700 M.
für die Pumpſtation, 61500 M. für den Hoch-
reſervoir, 191993 M. für Rohrleitung, 23303
M. für Bauleitung, unvorhergeſehene Ausgaben
c. Nach Anſicht des Herrn Profeſſor Dr. Witte
dürften ſich die Geſammtkoſten um noch weitere
25000 M. erhöhen da vom Herrn Pfeffer
die Koſten für Errichtung öffentlicher Druck-
ſtänder c. unberückſichtigt geblieben ſind.
Nach einer von ihm auf Grund erfahrungs-
mäßiger Annahmen des Herrn Jngenieur Pfeffer
aufgeſtellten Wahrſcheinlichkeitsberechnung wür e



der im Anfange des Beſtehens der Leitung auf
500 kbm pro Tag angenommene Waſſerverbrauch
(bei einem Preiſe von 20 Pfg. pro kbm und
unter Abrechnung des etwa zur Hälfte der Ge-
ſammtmenge unentgeltlich verbrauchten Waſſers)
eine Einnahme von 18250 Mk. pro Jahr ergeben.
Die jährlichen Ausgaben aber dürften insgeſammt
die Höhe von 39 150 Mk. erreichen, ſo daß vor
der Hand ein Deficit von 20900 Mk. zu decken
bleibt, das wohl mit den Jahren geringer und
verſchwinden werde, wenn der tägliche Verbrauch
auf 1200 kbm geſtiegen iſt. Herr Profeſſor
Dr. Witte ſchloß ſeine ausführliche Darlegungen
mit der Mahnung, mit Ruhe die Angelegenheit
ſelbſt zu prüfen und das beſte Vertrauen zu
unſeren ſtädtiſchen Behörden auch in dieſer An-
gelegenheit zu behalten. Seitens der Verſamm-
lung wurde ihm der Dank für den klaren Vor-
trag durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt.
Jn der ſich anſchließenden Debatte fehlte es
nicht an warmen Fürſprechern des Projectes,
welche unter Anderem auch die Richtigkeit der
aufgeſtellten Wahrſcheinlichkeits- Berechnung der
Rentabilität ſtark anzweifelten, aber auch nicht
an Gegnern des Projectes irren wir nicht

ſchienen letztere die Mehrzahl zu bilden. —s.

(Nachdruck verboten.)

Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm,

[58. Fortſetzung.

„Valerie, das dürfen Sie nicht! Jch kann
Sie nicht verlieren!“ rief Eugene lebhaft. „Sie
ſind gerecht in Dem, was Sie ſagen! Jch ver
diene Jhren Vorwurf! Doch wenn ich ſchwieg,
wenn ich zögerte, mein Glück zu beſiegeln, ſo
geſchah dies nicht aus Mangel an Liebe von
meiner Seite. Jch kann Jhnen kaum ſagen, weß-
halb ich zauderte, kann Jhnen nicht anvertrauen,
welche Qualen ich gelitten! Eines Tages ſollen
Sie Alles erfahren! Jetzt flehe ich um Nichts
als um Jhre Liebe! Jetzt frage ich nichts An
deres, als ob Sie die Meine werden wollen

Er war vor ihr auf das Kiſſen niedergekniet,
auf welches ſie ihre Füße geſtellt hatte; er faßte
nach ihren Händen und blickte ihr tief in die
dunkeln Augen. Valerie ſchlug den Blick zur
Erde, ihr Buſen hob und ſenkte ſich in gewalt-
ſam beherrſchter Leidenſchaft. Er trug es ihr
an, Gräfin von Montevie zu werden. Sie hatte
doch den Sieg davon getragen!

r was Sie ſagen, Jhr Ernſt?“ fragte ſie
eiſe.

„Mein Ernſt, Valerie, Sie ſind grauſam wie
können Sie zweifeln? Und doch, ich verdiene
Jhren Zweifel! Können Sie mir verzeihen

Sie blickte ihn an und entgegnete ſanſt:
„Eugene, ich habe Sie ſtets geliebt, das ſollten

Sie wiſſen. Was iſt die Liebe nicht zu verzeihen
bereit

„Geliebte, Du willſt alſo mein werden
„Ja, flüſterte ſie, ihm in die Arme ſinkend.
Es war bereits ſpät, als der Graf nach Hauſe

zurückkehrte. Jhm war leicht und froh zu Muthe;
denn da Sidonie ihm einmal unwiederbringlich
verloren ſchien, war er froh, ſich die ſchöne
Wittwe und ihr Geld geſichert zu haben.

Er fand den Kammerdiener, in offenbarer Un
geduld ſeiner harrend.

„Jch konnte Jhr Kommen kaum abwarten,
Herr Graf,“ redete Dieſer ihn an. „Jch habe
Nachrichten, welche Jhnen Freude bereiten werden.
Das Fräulein de Jlaine iſt in Paris!“

„Wie, meine Couſine? Unmöglich!“
„Nein, Herr Graf, nicht unmöglich! Jch bin

meiner Sache gewiß. Jch ſah ſie heute in der
Rue de Penthievre; ſie fuhr in einer prächtigen
Equipage!

„Hier Sidonie hier? O, ich Thor!
Verwünſcht mein Geſchick!“ rief der Graf ver-
nichtet.

Ein undvierzigſtes Kapitel.
Ruhezw begegnet.

„Mama, ich fürchte führwahr, Eliſe Dupont
iſt krank!“ ſprach Jſabelle Delange, aus dem
Zimmer ihrer Geſellſchafterin kommend.

„Jch hoffe, Du täuſcheſt Dich,“ entgegnete
beunruhigt die Mutter. „Es zeigen ſich doch
keine Symptome von Fieber?“

„O, nein, nichts Derartiges; ihre Nerven
ſcheinen ſtark gelitten zu haben

„Vielleicht bedarf ſie der Ruhe. Nicht, als
ob ihre Pflichten beſonders ſchwierige geweſen
wären, aber ſie hat doch nie einige Wochen der
Ruhe gehabt, ſeit ſie Geſellſchafterin iſt, und
ſtets einen Poſten nach dem andern übernommen,
ohne einen einzigen Tag ſich ſelbſt leben zu
können.“

„Das iſt es, was Eliſe andeutet. Sie ſagt
ſie habe eine alte, vertraute Freundin in Vau-
girad, und fragt mich, ob ich ſie für kurze Zeit
entbehren könne, damit ſie dieſe beſuche.“

„Natürlich willigteſt Du ein, mein liebes
Kind

„Jch geſtehe, Mama, daß ich es nicht gern
thue und wenn ſie wirklich krank werden ſollte,
würde ich ſie viel lieber hier behalten, um ſie,
pflegen und behüten zu können; doch ein derar-
tiger Hinweis brachte ſie in eine ſolche Auf-
r daß ich ſogleich davon wieder Abſtand
nahm.“,

„Jſabelle, ich verſtehe Eliſe's Empfindung.
Wenn man krank iſt, fühlt man ſich nirgends ſo
behaglich, als an dem Orte, welchen man als
Heim anzuſehen gewohnt iſt.“

„Das iſt richtig und ich ſehe ſchon, daß ich
nachgeben muß, obgleich ich ſie bei dem Arran-
gement des Koſtümfeſtes bereits als meine rechte
Hand anſah.“

„Haſt Du Eliſe ſchon die Erlaubniß ertheilt,
zu gehen

„Noch nicht. Jch ſagte ihr, wir wollten ab-
warten, wie ſie ſich befände, nachdem ſie geſchla-
fen habe, denn als ich von ihr ging, fühlte ſie
ſich ermüdet und meinte, der Schlaf werde ihr
gut thun.“

Sidonie hatte ſich niemals weniger verſucht
gefühlt, der Ruhe zu pflegen, als gerade jetzt.
Angſt und Schrecken belaſteten ihr Gemüth und
bannten jede Ruhe von ihr.

Wenn Karl früher kam, als man ihn erwar-
tete, was dann

Geſetzt, er träte unerwartet in ein Zimmer,
in welchem ſie ſich eben befand, und ſie ſtanden
ſo einander gegenüber? Was ſollte ſie thun
Hatte er vor Jſabelle Delange von ſeiner Liebe
zu Sidonie geſprochen, ehe er um die ihre ge-
worben

Nein! Eine innere Stimme flüſterte ihr zu,
daß Karl Hargrave's ſchöne Verlobte den Namen
Sidonie de Jlaine niemals vernommen hatte.
Bei einer jetzt ſtattfindenden Begegnung aber
ließ derſelbe ſich nicht verheimlichen und welche
Enthüllungen mußte das mit ſich bringen!

Konnte Sidonie Karl gegenübertreten, ohne
ihn jenes Verbrechens anzuklagen, deſſen dunkler
Schatten in ihren Augen auf ihm laſtete? Und
zermalmte ſie nicht, indem ſie ſprach, mit einem
Schlag Jſabelle's Glück für immer

Die Abenddämmerung war bereits hereinge-
brochen, als die Thür zu Sidonie's Zimmer von
Neuem aufging und Jſabelle hereintrat.

Auf den Fußſpitzen ſich dem Bette nähernd,
fragte ſie ſanft:

„Schlafen Sie, Eliſe
„Nein Fräulein.“
„Sie ſchlafen nicht und ſind in dieſer Fin-

ſterniß? Jch will die Kerzen anzünden“
„Bitte, thun Sie es nicht, mein Kopf ſchmerzt

und die Dunkelheit thut mir ſo wohl.“
„Auch ich liebe die abendliche Dämmerſtunde.

Eliſe, ich bin gekommen, um Jhnen zu ſagen,
daß Mama mit Jhrem Wunſche einverſtanden
iſt. Jch muß ſomit nachgeben, wenn auch mit
dem lebhafteſten Bedauern. Jch hätte es ſo
gern geſehn, daß Sie meinen Vetter Karl kennen
lernten!“

Sidonie zuckte unwillkürlich zuſammen. Karl
war Sidonie's Verwandter. Die Sachlage ver-
ſchlimmerte ſich mehr und mehr.

„Wann möchten Sie abreiſen, Eliſe?“ brach
Jſabelle nach minutenlanger Pauſe das einge-
tretene Schweigen.

„Morgen, wenn möglich, denn hier bin ich im
Moment doch nutzlos

„Niemals nutzlos!“ lächelte Jſabelle. „Nicht
wahr Es dauert noch vierzehn Tage, bis das
Feſt begangen wird; wenn Sie ſich in jener
Zeit erholt haben, werden Sie zurückkehren

(Fortſetzung folgt.)

Anzeigen.
Zwangsverſteigerung,

Mittwoch, S. d. M., Vorm. 9 Uhr
verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier: 2 Ladenregale, 1 Ladentiſch und

1 Ladentreppe.
Merſeburg, 6. Juni 1887.

Wauohnitz, Ger.-Vollz,
Neue hochfeine Jsländer Heringe,
Braunſchweiger Leber-, CEervelat-,

Salami- und Zungenwurſt. Täglich
friſch gekochten und rohen Schinken,

Hochfeinen Limburger Sahnenkäſe u.
prima vollſaftigen Emmenthaler
Schweizerkäſe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Jünger Gebhardts preisgekrönte
Glycerinſeife der Riegel à 6 Stück 45 Pfg.

abfallſeife 25Cocosſeife der Riegel à 6 Stück 45
Vaſelineſeife das St, 50 Pfg., 3 St. M. 1.40
Klettenwurzelöl zur Erhaltung u. Stärkung

des Haarwuchſes à Fl. 25 u. 50 Pfg.
Honigwaſſer beſtes Mittel die Schuppen c.

der Kopfhaut zu entfernen.
Nußöl, garantirt unſchädlich, in Fl. zu 50 Pfg.

und 1 Mk.
in der Drogen- und Faröbenhandl(ung von

Oscar Le hen,Burgſtraße G.
Neue ff. Matjes- Heringe

empfiehlt A. Faust.Eine Parthie gutes trocknes

Werk h(Eſche und Rüſter) iſt zu verkaufen
Clausenthor No. 3.

h
faſt neu, ſowie leere Fäſſer, Kiſten, Säcke
und Weinflaſchen villig zu verkaufen
Altenburger Schul platz 2.

Das große
Bettſedern- Lager
William Lübeck in Altona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter
10 Pfund) gute neue Bettfedern für 60 Pf.
d. Pfd. vorzüglich gute Sorte 1.25 Pf. d.
Pfd. Prima Halbdaunen 1.60 Pf. und
2 M. d. Pfd.
Bei Abnahme von 50 Pfd. 50, Rabatt.

Umtauſch geſtattet.
e

Ein Paar Läuferſchweinee ſind zu verkaufen
Neunmarkt No. 5.

Friſcher Kalk, gute Waare à Ctr. 1 Mk.
liegt zum Verkauf Friedrichſtraße 11.

Zur Abwartung zweier Kinder im Alter von 2
und 4 Jahren (auf einem Rittergute) wird zum
ſofortigen Antritt oder zum 1. Juli d. Js. eine
zuverläſſige

Kinder wärterin
in geſetzten Jahren geſucht.
Wo ſagt die Kreisblatt Expedition.

ümn L.Johanni beziehbar, zu miethen geſucht, beſtehend

aus 1 oder 2 Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Gefl. Off. unter A. I0O0 in die
ſtreisblatt- Expedition.

Ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen
und ſonſtiges Zubehör iſt im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen. Zu erfragen

Grosse Sixtiüstrasse No. 6.
Freitag Abend wurde auf dem Bahnhof ein

Portemonnaie mit Jnhalt verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
gute Belohnung in der Krsbl.-Expedit. abzugeben.

2

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.
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